
»Forbes«-Magazin,	das	die	Listen	der	reichsten
Amerikaner	anlegt,	kamen	Jahr	für	Jahr	zu	dem
Ergebnis,	dass	er	bei	Weitem	nicht	so	reich	ist,
wie	er	selbst	behauptet.
Bei	 Muhammad	 Ali	 sieht	 das	 schon	 etwas

anders	 aus.	 Er	 war	 nicht	 nur	 der	 bekannteste
Sportler	des	20.	Jahrhunderts,	sondern	gewann
drei	 Mal	 den	 Titel	 des	 unumstrittenen
Schwergewichtsweltmeisters	 im	 Boxen,
zweifels ohne	 eine	 großartige	 Leistung.	 Aber
seine	 Leistungen	 im	 Boxen	 waren	 nicht	 der
ausschlaggebende	Grund	für	seine	Popularität.
Cassius	 Clay	 –	 so	 sein	 Geburtsname	 –	 war
bereits	 eine	 Berühmtheit,	 bevor	 er	 im	 Jahr
1964	 seinen	 ersten	 Titelkampf	 gegen	 den
Schwergewichtsweltmeister	 Sonny	 Liston
gewonnen	 hatte.	 Schon	 ein	 Jahr	 vor	 diesem
Sieg	 hob	 ihn	 das	 »Time«-Magazine	 auf	 seine
Titelseite.	 Eine	 objektive	Auswertung	 der	 von



Ali	bestrittenen	Kämpfe	zeigt,	wie	sein	Biograf
bilanziert:	 »Unter	 all	 diesen	 statistischen
Gesichtspunkten	 war	 die	 Bilanz	 des	 Mannes,
der	sich	selbst	als	›den	Größten‹	bezeichnete,
während	 eines	 Großteils	 seiner	 Karriere
unterdurchschnittlich.«3

Arnold	 Schwarzenegger,	 der	 berühmteste	 ‐
Bodybuilder	aller	Zeiten,	war	zweifelsohne	ein
Ausnahmetalent.	 Er	 gewann	 sieben	 Mal	 die
höchste	 Auszeichnung	 im	 Bodybuilding,	 den
»Mr.	 Olympia«.	 Doch	 andere	 Bodybuilder	 zu
seiner	 Zeit	 –	 beispielsweise	 Frank	 Zane	 –
hatten	 einen	 harmonischeren	 Körperbau.
Experten	 sind	 sich	 darüber	 einig,	 dass
Schwarzenegger	 seinen	 siebten	Mr.-Olympia- ‐
Titel	nur	seiner	Popularität	verdankte	und	nicht
seiner	 Muskelentwicklung.	 Und	 nach
Schwarzenegger	 gab	 es	 Bodybuilder	 mit
deutlich	mehr	Muskelmasse	 wie	 etwa	 Ronnie



Coleman,	 der	 acht	 Mal	 Mr.	 Olympia	 wurde.
Aber	 wenn	 Sie	 nicht	 zufällig
Bodybuildingexperte	 sind,	 werden	 Sie
vermutlich	 Colemans	 Namen	 noch	 nie	 gehört
haben,	 während	 Schwarzenegger	 fast	 jeder
Bewohner	 dieses	Planeten	kennen	dürfte.	Der
gebürtige	 Österreicher	 war	 in	 verschiedenen
Lebensbereichen	überaus	erfolgreich,	aber	vor
allem	war	 er	 ein	 genialer	Verkäufer.	 In	 seiner
Autobiografie	 schreibt	 er:	 »Egal,	 was	 du	 tust,
du	musst	 es	 auch	 gut	 verkaufen	…	Man	 kann
die	beste	Arbeit	abliefern,	doch	wenn	die	Leute
nichts	davon	erfahren,	ist	alles	umsonst!	In	der
Politik	 ist	 es	 das	Gleiche:	 Egal,	 ob	man	 sich
für	 den	 Umweltschutz	 oder	 Bildung	 oder	 das
Wirtschaftswachstum	 einsetzt,	 das
Allerwichtigste	 ist,	 dass	 die	 Menschen	 das
auch	merken.«4



Madonna	 ist	 eine	 großartige,
außergewöhnliche	Künstlerin.	 Im	»Billboard«-
Ranking	 wird	 sie	 als	 die	 erfolgreichste
Solokünstlerin	aller	Zeiten	geführt	und	rangiert
in	 der	 Gesamtheit	 aller	 Künstler	 hinter	 den
Beatles	 auf	 Platz	 2.5	 Das	 »Time«-Magazin
kürte	 sie	 gar	 zu	 einer	 der	 25	 mächtigsten
Frauen	 des	 20.	 Jahrhunderts.6	 Doch	 alle
Experten	 sind	 sich	 einig,	 dass	 dieser
ungewöhnliche	 Erfolg	 nicht	mit	 überragenden
Fähigkeiten	 als	 Sängerin	 erklärt	 werden	 kann.
Camille	Barbone,	die	in	den	ersten	Jahren	 ihre
Mentorin	und	Managerin	war,	meinte:	»Begabt?
Nein.	 Sie	 war	 keine	Musikerin	 für	 die	 leisen
Töne.	Sie	besaß	gerade	die	Fähigkeiten,	 einen
Song	 zu	 schreiben	 oder	 Gitarre	 zu	 spielen.«7
1995	 wurde	 Madonna	 für	 die	 Hauptrolle	 des
Films	 Evita	 ausgesucht.	 Die	 US-
Amerikanerin	 –	 damals	 schon	 eine



weltberühmte	Sängerin	und	auf	dem	Höhe punkt
ihrer	 Karriere	 –	 musste	 jedoch	 vor	 den
Aufnahmen	 eine	 Stimmtrainerin	 engagieren,
um	 ihre	 allenfalls	 durchschnittliche
Gesangstechnik	zu	verbessern.8

Eine	 der	 in	 den	 sozialen	 Medien
bekanntesten	 Personen	 ist	 heute	 Kim
Kardashian	 West.	 Auf	 Instagram	 hat	 sie	 162
Millionen	 Follower,	 mehr	 als	 Lionel	 Messi
(144	Millionen),	der	seit	2009	mit	sechs	Titeln
Rekordgewinner	 des	 »FIFA-Weltfußballer	 des
Jahres«	 ist.	Und	auf	Twitter	 folgen	 ihr	mit	60
Millionen	 Usern	 fast	 so	 viele	 wie	 dem
amerikanischen	Präsidenten	Donald	Trump	(74
Millionen)9	und	mehr	als	den	»Breaking	News«
des	Nachrichtensenders	CNN	 (56	Millionen).
Die	 bekannte	 amerikanische	 TV-Moderatorin
Barbara	 Walters	 hielt	 Kim	 vor,	 in	 Wahrheit
habe	sie	nie	eine	besondere	Leistung	erbracht:


